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Kompakte Sutera – welcher
Hemmstoff ist geeignet?

Bei hohen Temperaturen, einer hohen
Flächenbelegung, zu frühem Topftermin oder
spätem Abverkauf stellt sich jedoch auch hier
die Frage nach einem geeigneten Hemmstoff.
Darüber hinaus gibt es neben der altbekann-
ten Sorte ‘Snowflake’ mittlerweile eine Reihe
weiterer Sorten mit teilweise recht unter-
schiedlichem Wuchsverhalten.

Welchen Hemmstoff der Gärtner bei
Sutera erfolgreich anwenden kann und
inwiefern es Sortenunterschiede hinsichtlich
der Hemmstoffbehandlung gibt, war Gegen-
stand von Untersuchungen im Frühjahr
2006. Ein Teil der Versuche wurde im Rah-
men einer Diplomarbeit am Landesamt für
Verbraucherschutz, Landwirtschaft und Flur-
neuordnung (LVLF), Referat Gartenbau in
Großbeeren, ein weiterer Teil an der Lehr-
und Versuchsanstalt für Gartenbau (LVG) in
Bad Zwischenahn untersucht. Die Versuche
liefen im Rahmen des Arbeitskreises Beet-
und Balkonpflanzen.

Für die Untersuchungen wurden Sutera-
Sorten mit unterschiedlichem Wuchsverhal-
ten ausgewählt. Um die häufig zu beobach-

tende Blütenfarbveränderung beim Einsatz
des relativ neuen Präparates Regalis beurtei-
len zu können, kam neben den klassischen
weißen Sorten ‘Snowflake’, ‘Big White Falls’,
‘Sutera Nova Big White’ und ‘Baristo Giga
White’ mit ‘Cabana Trailing Blue’ zusätzlich
eine blau blühende Sorte in den Versuch.

Die Pflanzen wurden in Kalenderwo-
che 10 in eine Torf-Ton-Mischung in 11er-
Töpfe getopft und praxisüblich kultiviert. In
Großbeeren lief der Versuch neben der Kul-
tur im Glasgewächshaus parallel in einem
Thermofoliengewächshaus. Die Temperatur-
einstellungen während der Hauptwachs-
tumsphase lagen an beiden Versuchsstand-
orten bei tags 16, nachts 14 °C, gegen Ver-
suchsende wurde die Temperatur um jeweils
2 °C abgesenkt.

Der Hemmstoffeinsatz erfolgte drei bis
vier Wochen nach dem Topfen. Angewendet
wurden die Präparate Topflor, Caramba,
Regalis und das Fungizid Tilt EC in unter-
schiedlichen Konzentrationen. Gespritzt
wurde in Großbeeren zweimal, in Bad
Zwischenahn dreimal.

Ergebnisse
Von den untersuchten Präparaten war

bei allen Sorten Topflor der Hemmstoff mit
der besten Wirkung (Abbildung 1, Foto
links). Hierbei waren infolge der Behand-
lungen mit der niedrigen Konzentration
von 0,025 Prozent deutlich kürzere Triebe
und Internodien festzustellen. Dieser Effekt
verstärkte sich bei der doppelten Konzen-
tration noch. Die Blütengröße war durch die
Behandlung nicht beeinflusst. Angenehmer
Nebeneffekt der Topflorbehandlung: Die
Blätter wurden dunkelgrüner. Aber Vorsicht
– dies kann auch latenten Nährstoffmangel
kaschieren.

Aus Produktionsbetrieben gab es gele-
gentlich Hinweise auf Verkrüppelungen der
Triebe nach Topflorbehandlungen. Dies
wurde hier bei keiner Sorte festgestellt. Aller-
dings wurde das Präparat in der vorgeschrie-
benen Aufwandmenge von 100 Milliliter je
Quadratmeter ausgebracht sowie während
der Behandlung schattiert beziehungsweise
an trüben Tagen gespritzt. In der Praxis wird
gelegentlich mit höheren Aufwandmengen
gespritzt, sodass dann möglicherweise Schä-
den auftreten können. Auch bei früheren
Topfterminen und entsprechender Behand-
lung in der lichtärmeren Jahreszeit sind sol-
che Schäden vorstellbar. In diesem Fall ist bei
Bedarf eine erste Behandlung in der niedri-
gen Konzentration anzuraten.

Regalis hatte im Versuch eine ver-
gleichsweise geringe Wirkung. Nur in der
hohen Konzentration von 2,5 Gramm je Liter
blieben die Triebe bei einigen Sorten kürzer.
Insgesamt wirkten die Triebe jedoch sehr

Es gibt nur wenige Beet- und Balkonpflanzen, bei denen die 
Anwendung von Hemmstoffen zur Wuchsregulierung nicht unbedingt
notwendig erscheint. Eine davon ist Sutera, die in der Regel buschig
wächst und kurze Internodien aufweist oder bei der Verwendung als
Ampelpflanze auch etwas längere Triebe aufweisen darf.

Topflor-Behandlung bei Sutera ‘Snowflake’ mit starker Hemmwirkung: (von links) Kontrolle – Topflor

0,025-prozentig – Topflor 0,05-prozentig (Aufnahme: 3. Mai 2006) Aufnahme: Ueber



weich, die Pflanzenqualität war unbefriedi-
gend. Zudem zeigten sich, wie bei vielen
anderen rot und blau blühenden Arten auch,
Blütenfarbaufhellungen.

Caramba führte wie auch Topflor zu
einer deutlichen Wuchshemmung. Auch hier
war die Wirkung bei der höheren Konzentra-
tion von 0,05 Prozent wesentlich stärker als
bei der halben Konzentration. Caramba
wurde ebenfalls nur taufeucht mit 100 Milli-
liter je Quadratmeter ausgebracht. In der Pra-
xis, wo aus technischen Gründen des Öfteren
mit höheren Spritzbrühemengen gearbeitet

wird, traten offensichtlich in einigen Fällen
Blütenverkrüppelungen nach Caramba-
Anwendung auf. Dies konnte in den vorlie-
genden Untersu-
chungen nicht beob-
achtet werden.

Da Caramba
erfahrungsgemäß
schnell Schäden ver-
ursachen kann, sind
die Ursachen für die
Verkrüppelungen
wahrscheinlich in der
erhöhten Wirkstoff-
menge bei „nasse-
rem“ Spritzen zu
suchen. In Großbee-
ren wurde die Ver-
kaufsqualität nach
Caramba-Behand-
lungen ähnlich gut
beurteilt wie bei der
Topflorvariante, in Bad Zwischenahn war die
Qualität der Topflorvarianten insgesamt
etwas besser.

Das Fungizid Tilt (ehemals Desmel) kann
bekanntlich ebenfalls das Längenwachstum
beeinflussen. Da Sutera recht schnell mit
Schäden reagieren, wurde Tilt in einer zuerst
niedrigen Konzentration von 0,025 Prozent
tropfnass gespritzt. Da die Hemmwirkung
schwach war, wurde bei der letzten Behand-
lung auf 0,05 Prozent erhöht. Dennoch war
die Hemmwirkung bei allen geprüften Sorten
unbefriedigend.

In Großbeeren wurden einzelne Varian-
ten parallel in einem Thermofolienhaus kul-
tiviert. Wie Abbildung 2 zeigt, blieben die
Pflanzen im Thermofolienhaus mit Doppelfo-
lieneindeckung etwas kleiner. Ob dies an der
Folieneindachung und damit an einer verän-
derten Strahlungsdurchlässigkeit sowie einer
Beeinflussung der spektralen Zusammenset-
zung des Lichts liegt, lässt sich an dieser
Stelle nicht beurteilen. Wie ein Vergleich der
tatsächlich erreichten Durchschnittstempera-
turen in den beiden Häusern zeigt, wichen
die Ist-Temperaturen nur um 0,1 °C vonein-
ander ab.

Tendenziell waren die Pflanzen bei Kul-
tur im Foliengewächshaus etwas eher ver-
kaufsreif, während die Hemmstoffbehand-
lungen keinen nennbaren Einfluss auf die
Verkaufsreife hatten. Grundsätzlich unter-
schiedliche Reaktionen der Pflanzen auf die
Hemmstoffe bei Kultur unter verschiedenen
Bedachungsmaterialien waren nicht festzu-
stellen.
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Sollte bei Sutera der Einsatz von
Hemmstoffen notwendig erscheinen, ste-
hen mit Topflor und Caramba geeignete
und vom Gesetzgeber genehmigte Präpa-
rate zur Verfügung. Beide Mittel zeigten
im Versuch bei Konzentrationen von 0,05
Prozent und taufeuchter Ausbringung
(Spritzbrühemenge 100 Milliliter je Qua-
dratmeter) gute Hemmwirkungen.

Vor allem bei frühem Kulturbeginn
sowie beim Spritzen mit erhöhter Brühe-
menge sollte der Gärtner die Konzentra-
tion der Präparate verringern. Probesprit-
zungen sind auf jeden Fall angezeigt. So
lassen sich Schäden vermeiden.

EUe/EH/VD

Fazit

Abbildung 1: Einfluss verschiedener Hemmstoffbehandlungen auf die mittlere Trieblänge zweier

Sutera-Sorten (Ergebnisse der LVG Bad Zwischenahn)

Abbildung 2: Pflanzendurchmesser von Sutera ‘Snowflake’ nach Kultur im

Glasgewächshaus und im Folienhaus sowie nach verschiedenen Hemmstoff-

behandlungen (Ergebnisse des LVLF Großbeeren) Abbildungen: Ueber


